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ß) Gewundene Treppen .

Gewundene Treppen oder Wendeltreppen — der zweite Name ift für Treppen
üblich , bei denen die Kurve , in der fich die Treppe bewegt , eine gefchloffene ift —

beanfpruchen verhältnismäfsig die geringfte Grundfläche , laflen fich in jeden unregel -

mäfsigen Raum einfügen und find deshalb auch auf befchränktem Bauplatze vorteil -

Fig . 40.

Von einem Familienhaufe zu Paris , Avemie de VAlma . (Siehe Fig . 60 .)
Arch . : Parent .
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haft anzuwenden ; zugleich ermöglichen fie jedermann , fich den Schritt zu wählen ,
der für das jeweilige Befchreiten der geeignetfte ift .

Die Gefamterfcheinung folcher Treppen ift überdies höchft vorteilhaft , ins-
befondere diejenige der freitragenden Treppe von bedeutenden Abmeffungen ; fie
zeigt das Auffteigen in vorzüglicher Weife und dürfte als befonders fchöne Treppen¬
anlage in jeder Beziehung zu bezeichnen fein (Fig . 40) . Den Uebergang zu den ge¬
wundenen Treppen bilden die aus geraden Stufen und Keil - oder Wendelftufen zu-
fammengefetzten Treppen .
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Von den hier auftretenden verfchiedenen Arten wird die Treppe mit halber
Wendung für Wohnhäufer mittleren Ranges am häufigften angewandt und erhält
dann eine Stufenlänge von etwa l,so m . Jedenfalls wird man , um die Treppe bequem
begehbar zu machen , nur wenig unter dies Mafs herabgehen dürfen .

Um einen fchroffen Uebergang der geraden Stufen zu den Wendelftufen zu
vermeiden , wählt man eine allmähliche Wendelung , deren Zweck es ift , nicht allein
die Ganglinie , fondern auch Wangen und Geländer aus einem Steigungsverhältnis
in das andere überzuleiten .

Die Ganglinie , und das Folgende gilt für gewundene Treppen jeder Art , legt
man bei Treppen von über l,oo m Breite meift 50 cm von der Aufsenfeite der Treppe
entfernt an ; beffer dürfte jedoch bei Treppen bis zu etwa 2,oo m Breite in folgender
Art verfahren werden . Man teilt , um die Lage der Ganglinie zu beftimmen , die

Stufenlänge in fünf gleiche Teile ; zwei diefer Teile , von der Aufsenfeite der Treppe
gerechnet , geben dann den Abftand der Linie — der Ganglinie — an , auf welcher
die Stufen normal eingeteilt werden . An der Innenfeite der Treppe mufs die Stufen¬
breite allmählich von der normalen bis zu der geringften Breite abnehmen und

umgekehrt wieder zunehmen bis zur Normalbreite . Um diefes allmähliche Ueber -

gehen der normalen Stufe in die Keilftufen — das fog . » Verziehen « — zu erreichen ,
bedient man fich verfchiedener Hilfskonftruktionen , die in Teil III , Band 3 , Heft 2

(Abt . IV , Abfchn . 2 , A , Kap . 1 ) diefes » Handbuches « angegeben find. Ein allzu¬
weit gehendes Verziehen der Stufen ift zu vermeiden , weil ein folches für das Be-

fchreiten der Treppe , insbefondere beim Herabfteigen , gefährlich werden kann .
Auch find allzu fpitze Wendelftufen un-

Fig . 41 .
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Yon der Refidenzbaubank zu Dresden .
Arch . J Adam .

ftatthaft .
Nach der neuen Berliner Bauordnung dürfen

Wendelftufen an der fclimalften Stelle, in der Austragung
gemeffen, nicht unter Ojio m Auftrittsbreite haben .

Grundfalfch , weil zwecklos und auch
gefahrbringend , würde es fein, einer folchen
Treppe einen fchmalen Ruheplatz in einer
Breite von nur zwei bis drei Stufen zu geben .

Teils um Stufenmaterial zu erfparen ,
teils des unfchönen Ausfehens wegen ,
ftumpft man die Aufsenecken des Treppen¬
raumes ab oder giebt demfelben einen

polygonalen , fegment - oder halbkreis¬

förmigen Abfchlufs . Bei ftark benutzten

Haupttreppen , deren Stufenlängen weniger
als l , 5 o m betragen , dürfte des befferen
Verkehres halber hiervon in der Regel
abzufehen fein .

Die in Fig . 41 dargeftellte freitragende Treppe
ift mehrmals in den zahlreichen Miethäufern befferen

Ranges in Dresden (Arch . : Adam) in geflocktem
Granit ausgeführt worden . Sie entfpricht bei einer

Breite von l,4o m den geflehten Anforderungen und
ift bequem begehbar . Unter der Treppe gelangt
man nach dem Hofe und nach der die Fortfetzung
derfelben bildenden Kellertreppe .

56.
Treppen

mit halber
Wendung .
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57 -
Wendel -
treppen .

Für grofse Abmeffungen , alfo für Herrfchaftshäufer , eignen fich die in Fig . 42
u . 43 dargeftellten Treppen .

Jedenfalls find Wendeltreppen von geringen Abmeffungen unbequem und zu¬
gleich gefährlich zu begehen , insbefondere wenn ein Begegnen mehrerer Perfonen
ftattfindet ; auch erfchweren fie die Möbelbeförderung ; fie find deshalb nur als
Nebentreppen , keinesfalls als Haupttreppen in ftark bewohnten Häufern , z , B . Miet-
häufern gröfseren Umfanges , zuläffig.

Fig . 42 .

Fig - 43 -

l/200 W. Gr

Kreisförmige Wendeltreppen von etwa 3 , 00 m Durchmeffer und offener Spindel
— bei Ausführung in Stein freitragend — genügen fchon als Haupttreppen bei einfach
bürgerlichen Wohnhäufern und bei kleineren Villen (Fig . 44 ) . Bei mindeftens 3 , 00 m
Durchmeffer und offener Spin¬
del , deren Durchmeffer etwa Fig. 44 .
der Stufenlänge gleich ift ,
entfpricht die Treppe auch
herrfchaftlichen Anlagen .

Durch einen Treppenumgang
wird die Grofsräumigkeit be¬
deutend erhöht .

Als Beifpiel einer be¬
deutenden kreisrunden Wen¬
deltreppe mit Umgängen
geben wir in Fig . 45 39) die
Haupttreppe des 1834—57
von Demmler & Stüler er¬
bauten Schloffes zu Schwerin .

Nach der in jener Zeit be¬
ton ders beliebten Ausführungsart . ■ . . || jj|;| |||[ |

' |
'

|
'

|
'

| | ' | [
beftehen die Stützen und Wangen , - - ' I I . I J I . I . I.

' L

39) Vergl . : Stuckr , A . , E . Pkosch & H ; Willebranu . Das Schlots zu Schwerin -' Berlin . iS6g .

V 0 r z i m.iaJ . a Will
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die Geländerecken und Holmen der Treppe aus vergoldetem Gufseifen , die Geländerfüllungen aus ver¬

goldetem Zink . Die 2,72 m. langen Stufen find in belgifchem fchwarzen Marmor in einem Stück , die
Säulen und Pfeiler des eigentlichen Treppenhaufes in Sandaein ausgeführt , die Decken der Baluaraden
aus poliertem dunkelroten Marmor ; die inneren Wände , welche dies Treppenhaus umgeben , find mit
Stucco luaro bekleidet . Eine Kuppel , in Töpfen gewölbt , bewirkt den oberen Abfchlufs . Die Treppe
führt nach drei Gefchoifen , denen zwei weitere Gefchoffe als Umgänge folgen , ehe der Abfchlufs durch
eine Kuppel erfolgt 39) .

Fig . 45 *
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Vom Schlofs zu Schwerin 39) .
Arch . : Stiller .

Als zweites Beifpiel diene die in Fig . 100 dargeflellte Wendeltreppe eines

franzöfifchen Herrfchaftshaufes auf dem Lande .

Angenehmer zu begehen find kleinere Wendeltreppen von geftreckter , alfo

annähernd elliptifcher Form ; hier genügt ein Mafs von 2,5 o m für die kleine Achfe .

Sie geftatten überdies in vielen Fällen die Anlage eines genügend grofsen Ruhe¬

platzes vor der Wohnungsthür .

Kreisförmige Wendeltreppen mit gefchloffener Spindel und 2,5 o ™ Durchmeffer

können als Nebentreppen mittleren Ranges bezeichnet werden , während man bei

Schlupftreppen oder Geheimtreppen bis auf einen Durchmeffer von 1,3o m , bei »
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38.
Ausftattur .g .

eifernen Treppen gleicher Art felbft bis auf 1,2o m herabgehen kann , insbefondere
dann , wenn die Treppe nicht umwandet , fondern frei im Raume liegt , der Ober¬
körper des die Treppe Benutzenden fich alfo frei bewegen kann .

Bei Nebentreppen von geringer Grundfläche wird ftatt des Kreifes oder regel -
mäfsigen Vieleckes oft das Quadrat oder ein unregelmäfsiges Vieleck als Grund¬
form aus Verkehrsrückfichten — des Ausweichens wegen — den Vorzug verdienen .
Doppelte Wendelung zur Erfteigung eines Gefchoffes ift nur bei Treppen unterften
Ranges ftatthaft und fetzt voraus , dafs der Abftand zweier übereinander liegender
Stufen mindeftens 2,oo m beträgt .

Von den gewundenen Treppen , bei denen die Kurve , in der fie fleh bewegen ,
keine gefchloffene ift, finden die halbkreisförmige und die halbelliptifche die meifte
Verwendung . Treppen diefer Art von einigem Wert verlangen als geringfte Stufen¬
länge 1,30 m , wobei der Durchmeffer der offenen Spindel — das Treppenauge —
mindeftens der Stufenlänge gleich fein follte .

Als halbkreisförmige Treppe von etwa 2,oo m Stufenlänge und einem Treppen¬
auge , deffen Durchmeffer dies Mafs wefentlich überfteigt , etwa der doppelten
Stufenlänge gleich ift, eignet fleh diefelbe vorzüglich für gröfsere Anlagen , z . B . für
herrfchaftliche Familienhäufer .

Noch bedarf der folgende Satz befondere Berückfichtigung : Die Grundformen
mehrerer übereinander liegender gleichwertiger Treppen müffen diefelben bleiben .
Ein Wechfel hierin ift insbefondere für Abfteigende gefährlich . Man gewöhnt fleh
fehr fchnell an eine Form , die dann auch , wenigftens in Häufern , die von vielen
begangen werden , in allen Gefchoffen aufrecht zu erhalten ift.

Die Ausftattung des Treppenraumes — Treppenhaufes — und der Treppe
kann nach dem Range des Haufes und nach Art der Benutzung zwar fehr ver-
fchieden fein , läfst fich aber im wefentlichen in drei Arten unterfcheiden . Entweder
bildet die Treppe die Fortfetzung der Strafse und liegt aufserhalb der Wohnung ,
ift daher für jedermann zugänglich , wie im Miethaufe , oder die Treppe liegt inner¬
halb der Wohnung , wie im Familienhaufe , tritt alfo als Innenraum auf, oder endlich ,
das Treppenhaus wird Repräfentationsraum , die Treppe alfo zur Prachttreppe , wie
in Paläften und Schlöffern .

Gleichgültig , in welcher Art die Treppe benutzt wird , ftets mufs der Gedanke
Berückfichtigung finden , dafs das Treppenhaus felbftändig , alfo von den Stufen
unabhängig ift, feine Architektur als eine gefchloffene , nur von den Stufen teilweife
gedeckte aufgefafst werden mufs.

Im erften der bezeichneten Fälle wird das Fortführen der Aufsenarchitektur
in verfeinerter Weife und immer dergeftalt , dafs diefe Architektur keinesfalls die
gute Benutzung der Treppe hindert , die rechte Art der Ausftattung fein ; Hausflur
bezw . Flurhalle (Veftibule ) find mit dem Treppenhaufe architektonifch einheitlich zu
geftalten — zu ftimmen ; letzteres wird als Fortfetzung der genannten Räume
auftreten . Dabei wird es immer ratfam fein, wenn man auf reiche Architektur , auf
Säulen - oder Pilafterftellungen verzichtet und durch feine Quaderung , durch Füllungs¬
werk u . dergl . zu fchmücken fucht , wobei Verwendung von Farbe durchaus nicht
ausgefchloffen fein foll , im Gegenteil , in mäfsiger Weife verwendet , recht eigentlich
den Uebergang der Aufsen - zur Innenarchitektur vermittelt .

Dabei mufs bei mehreren übereinander liegenden Treppen jede Treppe felb¬
ftändig auftreten , d . h . die Architektur beginnt bei jedem Antritt aufs neue und
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endet beim Austritt ; jedes Gefchofs ift alfo in diefer Hinficht entfchieden abzu¬

grenzen . Dergleichen Unterbrechungen mildem die Mühen des Befteigens .
Im Familienhaus wird die Treppe anders auftreten , befonders dann , wenn

genügend Raum vorhanden ift , um durch Anlage einer Nebentreppe die Haupttreppe
von allem Hörenden und unfauberen Verkehre zu entladen . Hier mufs die gut er¬

hellte Treppe gleichfam wohnlich geftaltet fein ; de mufs in uns einen traulichen ,

behaglich warmen Eindruck hervorrufen . Holzgetäfel als Wandbekleidung ift hier

am Orte . Bilder , felbft Spiegel , zierliche Lichtträger , Teppichbelag u . a . werden

uns die Mühe des Befteigens vergeffen laffen.
Beim Einfügen der Treppe in einen Raum , der , wie unfere Diele oder die

Hall der Engländer und Amerikaner zeitweife Empfangs - , Wohn - und Gefellfchafts-

raum wird , verliert die Treppe zwar ihre Selbftändigkeit infofern , als ein Treppen¬
haus nicht vorhanden ift, gewinnt aber zugleich , da fie den Charakter eines hervor¬

ragenden Möbels annimmt und demgemäfs architektonifch reicher und zierlicher

behandelt werden mufs . Sie zieht fich dann meift an mehreren Wänden entlang
und endet oft im Obergefchofs — der Raum reicht dann durch zwei Stockwerke —

in eine Loge oder in einen balkonartigen Umgang , von dem aus man zu den

Räumen diefes Obergefchoffes gelangen kann . Bei reicher Ausftattung wird fie ein

künftlerifch durchgebildetes Holzwerk und bildet mit ihren vergoldeten , durch Farbe

gehöhten Schnitzereien das Prunkftück des Raumes , der überdies oft durch einen

umfangreichen , beiderfeits mit Sitzplätzen ausgeftatteten Kamin gefchmückt wird :

wertvolle Möbelgruppen und Wandfchmuck aller Art , Trophäen , Waffenftücke ,

lebende Pflanzen u . a . , je nach Stand und Neigung der Bewohner , tragen dazu bei,

den Eindruck des Behaglichen , zum Verweilen Einladenden zu erhöhen .

Ein Beifpiel vornehmfter Ausftattung ift in Fig . 122 * °) dargeftellt .

Wiederum anders tritt die Pracht - oder Prunktreppe in Paläften und Schlöffern

auf . Wie angedeutet , wird hier das Treppenhaus zum Repräfentationsraum ; hier

fpielt fleh bereits ein Stück gefellfchaftlichen Lebens ab . Grofsräumigkeit , bequemfte

Stufenbildung , Reichtum in der Architektur , Koftbarkeit des verwendeten Materials

und freiefte Linienführung in allen Einzelheiten find hier am Orte . Die Treppe

führt dann meift vom Erdgefchofs nach dem Obergefchofs , das die Gefellfchafts-

räume aufzunehmen beftimmt ift ; Säulenftellungen mit vollem Gebälke , reiche Balu-

ftraden , Wandgemälde , mit Malereien gefchnuickte Decken , Galerien find hier ain

Orte . Die Barockzeit hat uns unübertroffene Beifpiele in der Durchbildung folcher

Treppen gegeben . Unter den Arbeiten der Neuzeit find u . a . zu erwähnen : die

Treppe im Kaiferlichen Palafte zu Strafsburg (Fig . 441 u . 442), diejenige im herzog¬

lichen Palaft zu Deffau (Fig . 46) und jene im Palaft der Bayerifchen Gefandtfchaft

in Berlin .
Die vorhergehenden Beifpiele zeigten , dafs die Treppenftufen entweder ohne

Wange aufeinander ruhen oder einerfeits oder beiderfeits Wangen erhalten , und

zeigten zugleich auch einerfeits oder beiderfeits eingemauerte Stufen .

Sind Treppenwangen vorhanden , fo können diefe einfach fchräg der Stufen -

fteigung folgen , oder fie können felbft ftufenförmig geftaltet fein , oder es können

Stufen und anfteigende Stücke wechfeln . Eine gegliederte Umrahmung des

oberen Wangenrandes und der Unterfeite kann als Schmuck dienen . Die Wange

59-
Wangea .

40) Nach : Academy architecture 1895 (Bd. 11), S . 60 .



56

6o .
Unter feite .

kann auch fo geftaltet werden , dafs fie aus einer Reihe konfolartiger Träger gebildet
zu fein fcheint .

Wenn die Treppenunterfeite zur Anficht gelangt , wird man die Stufen entweder
auf gleiche Höhen und Breiten bringen , alfo als rechtwinkelige Blockftufen bearbeiten
oder fie abfafen oder als Gliederungen gehalten ; auch werden fie eine zufammen -
hängende ebene Fläche , bezw . Schraubenfläche , der Treppen fteigung folgend , bilden ,
wobei zugleich auf eine gefällige Geftaltung der Ruheplatzunterfeite Rückficht zu
nehmen ift , immer aber derart , dafs diefe nicht gefchwächt werden .

Fig . 46 .

j>f a n g s s

Vom herzoglichen Palaft zu Deffau .
Arch . : Ende Boeckmann .

Bei Unterwölbung der Treppen können die verfchiedenartigften Gewölbe Ver¬
wendung finden . Sind die Stufen an beiden Enden eingemauert , fo kann man auch
unter jede Stufe einen Bogen anordnen , fo dafs das Gewölbe felbft treppenförmig
anfteigt . Bei Wendeltreppen kann das Gewölbe ein ringförmig nach der Schrauben¬
linie anfteigendes fein oder in radiale Felder zerlegt auftreten . Mittelalter und
Renaiffance geben uns zahlreiche , oft reizende Anordnungen auch von Wohnhaus¬
treppen , unter denen 'das Stützen jeder einzelnen Stufe durch ein zierliches , fchlankes
Säulchen zu den angenehmften Motiven zählt .
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Befondere Beachtung verdient auch das Treppengeländer , die Treppenbrüftung .
Das Treppengeländer foll nicht nur Schutz bieten , fondern auch dazu beitragen , das

Unangenehme des Treppenfteigens zu erleichtern ; es darf auch die Treppe nicht

beengen , mufs dauerhaft und in feiner Formengebung fo gehalten fein , dafs jede
Gefahr des Verletzens des Benutzers oder das Befchädigen feiner Kleider ausge-

fchloffen ift.
Je kleiner die Treppenanlage ift, um fo weniger darf das Geländer an Schranken

erinnern , defto durchbrochener , zierlicher mufs es gehalten fein .

Je bedeutender die Anlage , um fo mehr werden ihm Gebilde der Monumental¬

architektur , fteinerne Baluftraden u . a . zukommen .
Bei fchmalen Treppen wird man , wenn es ihre Bauart erlaubt , das Geländer

vor den Stufen — an den Köpfen derfelben — anordnen , um die Treppe nicht zu

beengen . Breite Treppen geflatten auf die Stufen geheilte Baluftraden aus Stein

oder Bronze . Holz wird man der hölzernen Treppe geben oder mit dem Holze

Metall , in zierlichfter Weife gebildet , verwenden können .
Die Höhe des Treppengeländers dürfte etwa 0,85 m über der Stufenmitte ge-

ineffen betragen . Allen Treppen kommt überdies ein Handläufer oder eine Hand -

leifte zu , die entweder felbftändig oder als oberer Abfchlufs des Treppengeländers
auftreten kann . Die Hand foll beim Befteigen zugleich mitthätig fein , alfo die

Beine hierbei unterftützen . Diefe Handläufer werden am beften aus hartem poliertem

Holze hergeftellt — Holz giebt als fchlechter Wärmeleiter die Kälte im Winter nicht

fo rafch ab , Metall kältet — ; dabei mufs ihre Form fo gewählt werden , dafs fie

fich beim Angreifen leicht und bequem der faffenden Hand anfchmiegen und ihr

zugleich einen rafchen , ficheren Halt gewähren ; fie dürfen überdies nicht Staub -

fammler fein , alfo nicht eine unmittelbar von der Wand ausgehende Rinne bilden ,

fondern müffen freiiiegen und nur an einzelnen Stützpunkten befeftigt werden , wobei

zugleich Rückficht zu nehmen ift , dafs die Hand vor Verletzungen bewahrt wird.

Emmerich 41) verlangt den Handläufer abwafchbar , und zwar foll fich die

Reinigung nicht blofs mit feuchten Tüchern , d . h . mit Waffer , fondern auch mit

desinfizierenden Löfungen bewerkftelligen laffen. Nach ihm find die Handläufer der

Treppen ohne Zweifel in befonderer Weife geeignet , die Uebertragung von Infektions¬

krankheiten zu vermitteln .
Die Wohnhäufer für Arbeiter , welche die Stadt London als Erfatz für zahl¬

reiche niedergeriffene , unwohnliche , alte Häufer , Baracken , hat errichten laffen, haben

Treppenhäufer aus gebranntem , glafiertem Thon , die Handläufer (allerdings in unterem

Sinne Staubfammler ) inbegriffen .
In Herrfchaftshäufern wird oft der in Metall ausgeführte Handläufer mit farbigem

Sammet oder Plüfch überzogen , auch ein Hanffeil in gleicher Weife überzogen

findet Verwendung , ift aber , und insbefondere beim Abwärtsfteigen , minderwertig ,

da es eine Stütze nicht gewährt .
Das fichere Begehen der Treppe und die Möglichkeit fteter und gründlicher

Reinhaltung derfelben verlangen zunächft einen gut beleuchteten Treppenraum , dazu

kommt , dafs in vielen Fällen das Treppenhaus zur einzigen Lichtquelle benachbarter

Räume wird . Da diefe Räume durch das Treppenhaus zugleich gelüftet werden ,

und da Sauberkeit und reine Luft untrennbar voneinander find , fo wird auch aus

diefem Grunde möglichlte Helligkeit unerläfslich fein. Befondere Beachtung verdient

61.
Geländer .

62 .
Beleuchtung ,
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4l) In der in Fufsnote 42 genannten Schrift, S . 429 ,
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deshalb die Lage und Gröfse der Treppenfenfter . Obgleich konftruktive Gründe
nicht dagegen fprechen , Treppenfenfter in gleicher Höhe anzuordnen , wie die
anderen Fenfter desfelben Gefchöffes , fo verlangt doch die Benutzung der Treppe
eine Höhenlage der Fenfter , bei der fie weder von einem Ruheplatz , noch von
Treppenftufen durchfchnitten werden . Wenn wir die Treppe als einen in Abfätzen
gehobenen Fufsboden betrachten , fo hat das Treppenfenfter diefelben Rechte wie
das Fenfter eines Wohnraumes , d . h . zunächft beanfprucht es eine Brüftungshöhe
annähernd gleich hoch wie diejenige eines anderen Innenraumes . Am beften läfst
fich dies bewirken , wenn man das Treppenhaus als Vorlage (Rifalit) oder , obwohl
minderwertig , als Rücklage der Gebäudefront anordnet .

Dergleichen Anordnungen geben öfters Veranlaffung zur Bildung wertvoller
Motive der Aufsenarchitektur . Bei einer Aufsenarchitektur , die das Innere zum
Ausdruck bringt , und dies follte in der Regel der Fall fein, kann man auch von
diefen Einfchränkungen freier Anordnung abfehen und den Fenftern die Lage geben ,die ihnen überhaupt von Rechts wegen in der Aufsenarchitektur zukommt .

Das Einfügen einer Blende vor und unter den Stufen innerhalb der Fenfter -
leibungen ermöglicht zwar den Treppenfenftern die gleiche Höhenlage der benach¬
barten Fenfter zu geben ; eine wirkliche Befeitigung des dadurch bedingten Uebel -
ftandes wird aber hierbei nicht erreicht , während andere Uebelftände , u . a . er-
fchwertes Reinigen des Fenfters und Lüften des Treppenhaufes , hinzukommen . Auch
das Verglafen der Treppenfenfter derart , dafs ein Einblick in das Treppenhaus vonaufsen nicht möglich ift, läfst das Innere ftets als minderwertig , als nicht genügenddurchdachte architektonifche Löfung erfcheinen . Ueberdies können Treppenfenfterfehr wohl das Steigen der Treppe ausdrücken , nur darf dies nicht in jener konftruktivund äfthetifch verfehlten Art gefchehen , wie dies die insbefondere der Frührenaiffance
eigenen Rautenfenfter geben .

Regelrecht gebildete fchmale Fenfter in Gruppen , die in ihren Brüftungshöhenbezw . in ihren oberen Abfchlüffen — Fenfterftürzen — der Steigung der Treppefolgen , eignen fich vorzüglich , insbefondere dann , wenn eine malerifche Architektur
am Orte ift .

Sowohl bei monumental geftalteten Treppen höchften Ranges , als auch bei
Treppen , für die genügendes Seitenlicht nicht zu befchaffen ift , wendet man meiftDecken - , bezw . Dachlicht an . Der erfte Fall tritt dann ein , wenn das künftlerifch
gefchmückte Treppenhaus dies erheifcht , z . B . bei Wandflächen , die durch wertvolleMalereien gefchmiickt find , der zweite dann , wenn im Grundrifs ein für Wohnzweckenicht geeigneter , weil nicht genügend zu erhellender Raum die Treppe aufzunehmenbeftimmt ift, wie bei Eckhäufern .

Im erften Falle wird ftets entfprechende Beleuchtung zu befchaffen fein ; dasLicht wird meift einen nur kurzen Weg zurückzulegen haben und in genügenderMenge einfallen . Der zweite Fall tritt oft bei drei - und mehrgefchoffigen Häufernauf und verlangt befondere Beachtung . Man überfchätzt nur gar zu oft die Wirkung
. des Deckenlichtes , findet die Lichtöffnung im Grundrifs , genügend grofs , täufcht fichaber hierin insbefondere deshalb , weil die Gefchofszahl und die oft bedeutendeDachhöhe , z . B . bei fteilem Manfardendach , hierbei nicht zugleich zum Ausdruckkommt . Selbft wenn der Abftand zwifchen den Treppenläufen oder das Treppen¬auge der Stufenlänge gleich ift , wird die Erhellung des Treppenhaufes eine nurmäfsige fein. Jedenfalls mufs der gefamte Treppenraum , foweit es die architek -
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tonifche Geftaltung feiner Decke , die Umrahmung derfelben geftattet , zum Decken¬

lichte werden . Ueberdies dürfte feitlich einfallendes Licht , unmittelbar unter dem

Deckenlichte angeordnet , fog . hohes Seitenlicht , beim mehrgefchoffigen
'Wohnhaufe ,

insbefondere beim Miethaufe , bei unferen klimatifchen Verhältniffen geeignete Ver¬

wendung finden , da für das fofortige Befeitigen ftarker Schneelagen nur in feltenen

Fällen geeignete Kräfte zur Verfügung flehen . Auch die Treppengeländer müffen im

letzteren Falle möglich !! durchbrochen und die Wände in lichten Farbtönen gehalten fein.

Für die künftliche Beleuchtung ifl die Bauart der Treppe mafsgebend , ob

eine einzige Lichtquelle (etwa eine Treppenampel ) wohl angebracht und genügen

wird , oder ob mehrere Lichtquellen an geeigneten , einer guten Beleuchtung befonders

bedürfenden Stellen anzuordnen find . Elektrifches oder dem ähnliches Licht wird

anderen Lichtarten vorzuziehen fein.
Da die natürliche Lüftung des Treppenhaufes oft die einzige Bezugsquelle für

die Luft im Inneren des Haufes ifl , fo ift auch die Wichtigkeit diefer Lüftung nicht

hoch genug anzufchlagen . In der Sommerzeit genügt das Oeffnen der Fenfter ; im

Winter aber ifl eine mäfsige Erwärmung des Treppenhaufes notwendig . Dies kann

durch Anfchlufs an eine Sammelheizung , durch Aufftellen eines Füllofens im Haus¬

flur, durch einen im Keller angeordneten Mantelofen oder in anderer Weife gefchehen .

Jedenfalls ift in allen Fällen für reichliche Zufuhr frifcher Luft zu forgen und zu¬

gleich zu beachten , dafs Kellerluft keinesfalls auffteigen kann und dafs die Ueber -

wachung der Feuerftelle möglich ift . Vor allem bedürfen unfere umfangreichen

Miethäufer gewöhnlichen Ranges einer durchgreifenden Lüftung . Hier finden durch

Vornahme verfchiedener wirtfchaftlicher Arbeiten und den lebhaften Verkehr Verun¬

reinigungen verfchiedener Art ftatt , befonders auch durch den Auswurf der am

frühen Morgen gefchäftlich im Haufe Verkehrenden . Das fchleunigfle Entfernen

der fich hierdurch bildenden Mikroorganismen verlangt deshalb die Lüftung auf

kürzeftem Wege , alfo ihr Entfernen unmittelbar aus jedem Gefchofs ; fie dürfen

weder durch das Oeffnen der Hausthür aus den oberen Stockwerken herabgeriffen ,

noch durch den Luftauftrieb nach oben gelangen 4 2) .
Aus diefem Grunde ift eine geeignete Anordnung der Treppenfenfter , neben

dem Vorhandenfein eines Windfanges , von Wert . Am beften eignen fich Fenfter ,

die in ihren oberen Teilen mit einer Lüftungsvorrichtung , z . B . einer Glasjaloufie ,

ausgeftattet find oder die Vorkehrungen befitzen , welche teilweifes Oeffnen der oberen

Flügel ermöglichen , ohne den uns verhafsten » Zug « dabei auftreten zu laffen.

Auch Schiebefenfter wären hier am Orte , fie würden überdies Blumenfchmuck

im Inneren , auf der Fenfterfohlbank aufgeftellt , ermöglichen .

Die Anordnung und Teilung der Treppenhausfenfter nach Art der üblichen

Wohnzimmerfenfter möchte überhaupt vermieden werden . Bei zwei- , bezw . drei - oder

vierflügeligen Fenftern reichen die geöffneten Fenfterflügel zu weit in den Treppen¬

raum , find für den Verkehr ftörend und werden leicht befchädigt ; man wird deshalb

eine Teilung anordnen , bei der fchmale Fenfterflügel , geöffnet , innerhalb der Mauer-

nifche der Fenfterleibung verbleiben .

Bequemes Begehen der Treppe , die mehr oder weniger ftarke Benutzung

derfelben und der Rang des Haufes , auch der Umftand , ob eine oder mehrere

42) Siehe : Handbuch der Hygiene und der Gewerbekrankheiten . Herausg . von M. v . Pettenkofer & H . v . Ziemssen .

Teil I , Abt . 2, Heft 4 : Die Wohnung . Von R . Emmerich & G . Recknagel . Leipzig 1894. - Darin (S . 648 ff.) erklärt

Recknagel die Luftftrömungen im Treppenhaufe ,
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Bauftoffe
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64 .
Feuerficher »

heit .

Treppen in einem Haufe zur Verfügung ftehen , und ihre Lage zu einander be-
ftimmen neben der Feuerficherheit die Wahl des Treppenbaumaterials . Auf Steinund Eifen geht es fich viel fchwerer als auf dem elaftifchen Holze . Der mangeln¬den Elallizität der Steinftufen ift am beften durch einen Belag mit Linoleum abzu¬
helfen , das Teppichen gegenüber noch den Vorzug der leichten Reinigung befitztund eine der gröfsten Plage aller Hausbewohner , das Ausklopfen und Bürften , un¬
nötig macht . Eifenftufen kann man mit Holz oder Kautfchuk belegen ; fie werdenüberdies ohne Belag bei ftarker Benutzung leicht glatt und fomit für das Befchreiten
gefährlich . Polierte Steintreppen aus Marmor oder Granit fetzen felbftredend einen
Teppichbelag voraus , um fie ungefährlich gangbar zu machen , oder verlangen , dafsdie zu begehenden Flächen gerauht — geftockt — behandelt werden . Behufs
Reinigung der Treppenteppiche , fog . Läufer , mufs ihre Befeftigung derart fein , dafsein leichtes Einfpannen und Herausnehmen der Teppiche möglich ift 43) .Die Forderung der Sicherheit des Verkehres auf der Treppe fchliefst auch die •Feuerficherheit ein . Nach Baumeißer gelten Treppen als feuerficher , wenn fie
grundfeft aus Stein (auch künftlicher Stein , wie Beton u . f. w .) oder Eifen angefertigt ,von maffiven Wänden bis zur Decke über dem oberften Austritt umfchloffen findund wenn der Treppenraum mit Stein oder Eifen gedeckt ift . Die in Stein oder inundurchbrochener Eifenkonftruktion ausgeführten Trittftufen dürfen mit Holz belegtfein . Zugänge gelten als feuerficher , wenn ihre Wände maffiv oder gleich ihrenDecken verputzt find , demnach nicht durch offene Dachräume führen , wenn fieferner jederzeit zur freien . Verfügung der Menfchen ftehen , für welche fie beftimmtfind und wenn die Treppe auf höchftens 40 ,00 m Entfernung erreichbar ift 44).Dem ift hinzuzufügen , dafs die Erfahrung zu den folgenden Ergebniffen gelangtift. Weder hartes dichtes Geftein (Granit u . a . m .) , noch Eifen bieten Feuerficher¬heit . Granit und ihm ähnliche Gefteine werden durch die Stichflamme , fowie durchplötzliche Abkühlung zum Zerfpringen gebracht . Eifen erhitzt fich rafch und bewegtfich ftark , verhindert dann die Benutzung der Treppe und trägt oft zum frühenEinfturz derfelben und des Treppenhaufes bei ; das Eifen bedarf deshalb einer forg-fältigen Umhüllung mit einem fchlechten Wärmeleiter .Von den natürlichen Steinen find als brauchbar insbefondere die Sandfteinemit kiefeligem Bindemittel zu nennen , während Sandfteine mit thonigen oder kalkigenBindemitteln , fowie Kalkfteine (z . B . Marmor ) dem Feuer nur in geringem GradeWiderftand leiften . Treppen aus Eichenholz oder anderen harten , fchwer feuer¬fangenden Holzarten ftehen den aus unverbrennlichen Stoffen beftehenden Treppennur wenig nach ; Nadelhölzer find bei Treppen , die einige Feuerficherheit bietenfollen , nicht verwendbar . Erhöht wird die Widerftandsfähigkeit der hölzernenTreppen durch Bekleidung der Unterfeite derfelben mit Rohrputz oder einemfonftigen feuerficheren Mittel .

Als vollkommen feuerficher find Treppen zu bezeichnen , die aus Mauerwerkvon gebranntem Thon oder aus Kunftftein von gleichen Eigenfchaften hergeftellt find.An die zahlreichen Neuerungen , deren Ausführung mehr oder weniger feuer-fichere Treppen ergeben , z . B . .MwVr -Konftruktionen , Beton u . f. w . , kann hiernur erinnert werden . Jedenfalls wird leichte Zugänglichkeit zur Treppe , alfo freieLage derfelben , möglichft feuerfichere Umwandung , die nur von den notwendigen
43) Siehe : Luthmer , F . Werkbuch des Tapezierers . Berlin u . Stuttgart o . J .44) Baumeister , R . Normale Bauordnung . Wiesbaden 1880 . S . 45 .
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Oeffnungen durchbrochen ift, und feuerficherer Abfchlufs nach dem Dachboden , fo-
wie das Vorhandenfein einer tüchtigen Feuerwehr die Wahl des Stoffes , aus dem
die Treppe gebaut werden foll , erleichtern .

Auf den Ruheplätzen der Treppe mehrgefchoffiger Häufer find bankartige Sitz¬
plätze und mit Waffer gefüllte Spucknäpfe aufzuftellen.

Das Ergebnis der Betrachtung über Treppen würde demnach das folgende 6s-
fein . Die Treppe mufs nach jeder Richtung volle Sicherheit gewähren , fo wenig

Er°ebnl-

als möglich ermüdend fein , den Bauftoffen , die Verwendung gefunden haben , ent-

fprechend und zugleich elegant — auch bei monumentaler Auffaffung — gebaut und
ihrem Werte nach ausgeftattet fein .

Kann dabei eine malerifche Wirkung erreicht werden , was öfters erwünfcht
fein dürfte , fo find die an eine gute Treppe zu ftellenden Forderungen erfüllt .

c) Aufzüge .

Der hohe Preis des Grund und Bodens in den Grofsftädten erfordert äufserfte 66-

Ausnutzung und zwingt uns , Häufer mit vielen Stockwerken zu errichten . Um die Z
^ j

k

oberen Gefchoffe vorteilhaft verwenden zu können , ift es notwendig , für gute und Beftandteiie.

bequeme Verbindung der einzelnen Gefchoffe mit dem Erdgefchofs zu forgen . Dies

gefchieht in hervorragendem Mafse durch Aufzüge .
Je nachdem diefe für Perfonen oder leblofe Gegenftände , kurz Laften genannt ,

beftimmt find , heifsen fie Perfonen - oder Laftenaufzüge . Letztere find feit vielen

Jahren auch im Wohnhaufe zur Ausführung gelangt ; erftere haben in jüngerer Zeit
vielfach Verwendung gefunden und find von hohem Werte .

Nicht übermäfsiges Treppenfteigen fchadet dem Gefunden zwar durchaus nicht ;
bedenkt man aber , dafs es Taufende von Menfchen giebt , denen das Treppenfteigen

wegen allgemeiner Körperfchwäche oder insbefondere wegen chronifcher Herz - und

Lungenkrankheiten befchwerlich und gefahrbringend wird , fo ergiebt fich die Not¬

wendigkeit der ohne eigene Kraftäufserung , alfo durch mechanifche Kraft bewegten

Perfonenaufzüge in hohem Mafse. Seitdem fich Bauarten herausgebildet haben , die

den gröfsten Grad von Sicherheit bieten , wird die Benutzung der Perfonenaufzüge
eine immer gröfsere werden .

Der Laftenaufzug dient im Wohnhaufe wefentlich dem Wirtfchaftsverkehr , für

Beförderung von Speifen , Getränken und Gefchirr , fowie von Brennftoff , Gepäck ,
Wäfche u . a . m .

Fahrftuhl , Fahrkorb oder Fahrkaften heifst der Förderbehälter oder die Platt¬

form (Bühne) , die zur Aufnahme der Laften beftimmt ift. Der Fahrftuhl bewegt
fich zwifchen beftimmten Führungen oder Ständern , die das Fahrgerüft bilden . Der

von diefen eingefchloffene Raum heifst Fahrfchacht . Der Grundrifs des Fahrftuhles

ift meift ein Rechteck , oft ein Quadrat , feltener ein regelmäfsiges Vieleck , wodurch

zugleich der Bau des Fahrfchachtes gegeben wird , ohne dafs andere durch Oert -

lichkeit oder durch befondere Gründe bedingte Grundrifsformen ausgefchloffen wären .

In der Regel finden die Aufzüge im Inneren des Haufes Platz , obgleich

Laftenaufzüge auch an einer Aüfsenmauer aus Raummangel oder aus Gründen der

Sauberkeit oder der Vereinfachung des Betriebes wegen angebracht werden können .

Ueber die Konftrüktion der Aufzüge ift das Erforderliche in Teil III , Band 3 , Heft 2

(Abt . IV , Abfchn . 2 , B) diefes » Handbuches » zu . finden.


	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

